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Einer geht 
durch die Stadt

... und hört das Geräusch von
Motorsägen. Hier räumt wohl je-
mand mit Blick auf den nahenden
Frühling im eigenen Garten mal
richtig auf, schmunzelt EINER

25.
Februar

Freitag

Neumond erstes Viertel Vollmond letztes Viertel

04.03. 12.03. 19.03. 26.03.

56. Tag des Jahres
309 Tage bis Jahresende

Kalenderwoche 8

07:22 Uhr
17:58 Uhr

02:44 Uhr
10:26 Uhr
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Guten Morgen

Kofferraum
Für den Flug in den Urlaub muss

ein neuer Koffer her. Groß muss er
sein, Töchterchen möchte nämlich
viele Schuhe mitnehmen. Mindes-
tens für jeden Tag ein Paar. Für
manche Tage auch zwei. Schnell ist
im Kaufhaus ein passendes Exemp-
lar gefunden. Mit Rollen dran, denn
an Tragen ist bei dieser Größe nicht
zu denken. Das böse Erwachen
kommt allerdings beim geplanten
Abtransport ins Auto: Der Koffer
passt nicht in Mamas Cabrio - zu
wenig Raum im Kofferraum. 

Dunja D e l k e r

Neu im Team von »Maßarbeit«
Jessica Bläsing beendet die eigene Arbeitslosigkeit mit der Beratung von Arbeitslosen

Jessica Bläsing leistet für »Maßarbeit« im DRK-Zentrum Beratungsarbeit
für Menschen, die ihren Job verloren haben. Foto: Grotjohann

Bünde (grot). Mit der Beratung
von Arbeitslosen hat die 28-jähri-
ge Jessica Bläsing die eigene
Arbeitslosigkeit beenden können,
zumindest für die Dauer von zwei
Jahren. 

Die gelernte Zahntechnikerin,
28 Jahre alt und Mutter von zwei
Kindern, unterstützt nach einer
Einarbeitungsphase jetzt das
Team der Arbeitslosenberatung
von »Maßarbeit« im DRK-Zentrum
an der Sachsenstraße. 

In Kooperation mit den Ehren-
amtlichen des Mai-Komitees tut sie
dort mittwochs von 15 bis 18 Uhr
und donnerstags von 9 bis 12 Uhr
Dienst. Den größten Teil ihrer
Arbeitszeit (30 Stunden) verbringt
die junge Frau im Maßarbeit-Zent-
rum Herford. 

Die Berater leisten Hilfestellung
beim aufwendigen Antragsstellen
auf Arbeitslosenunterstützung,
hilft beim Verstehen der Bescheide
und vermittelt bei Konflikten mit

dem Job-Center der Agentur für
Arbeit. Hilfestellungen bei Bewer-
bungen um einen neuen Arbeits-
platz sind allerdings nur in Her-
ford möglich. Dort gibt es ein
Bewerber-Center, ein Internetcafé
und eine Arbeitsvermittlung. 

Finanziert wird Jessica Bläsings
Tätigkeit durch durch das Job-
Center und Eigenmittel von Maß-
arbeit. In Bünde finden pro Jahr
etwa 200 Ratsuchende Hilfe.

Jessica Bläsing ist es wichtig,
»den Menschen in ihrer mitunter
sehr schwierigen Lebenssituation
mit Freundlichkeit zu begegnen«,
will sie aber auch in die Lage
versetzen, ihre Angelegenheiten
wieder in die eigenen Hände zu
nehmen.

Sie betrachtet die neue Aufgabe
vor allem als Sprungbrett für eine
neue berufliche Perspektive. »Ich
kann mir gut vorstellen, anschlie-
ßend ein Studium der Sozialarbeit
aufzunehmen.«

»An jeder Ecke gibt es Geschichte«
Lokalhistoriker und Stadtführer Jörg Militzer im Gespräch mit der BÜNDER ZEITUNG

B ü n d e  (BZ). Die Geschich-
te der Zigarrenstadt hat es ihm
angetan: Jörg Militzer. Der
47-Jährige ist Leiter der Bünder
Geschichtswerkstatt und histo-
rischer Stadtführer. Im Ge-
spräch mit BZ-Redakteur Hilko
R a s k e   ging er auf die
heutige Bedeutung von Stadt-
geschichte ein.

Ein Stück Stadtgeschichte: Eine Mahntafel erinnert an den Standort der
Bünder Synagoge. Jahrzehntelang gab es kein Foto von dem zerstörten

Gebäude. Den Bemühungen von Jörg Militzer ist es zu verdanken, dass
eine zeitgeschichtlich wertvolle Aufnahme entdeckt wurde.

Jörg Militzer mit dem von ihm herausgebrachten Buch »Bünde – Stadt
im Wandel«. Auf der linken Seite des Buches ein historisches Foto mit
Fassaden der Eschstraße, im Hintergrund die historischen Gebäude, wie
sie heute aussehen. Fotos: Hilko Raske

?Wie haben Sie zur Lokalge-
schichte gefunden?
Ich sage immer gern salopp, die

Schule hat mir den Spaß an der
Geschichte nicht nehmen können.
Aber im Ernst, ich war meist kein
wirklich guter Schüler in Ge-
schichte. Dennoch hat mich das
»Neue von gestern« meist mehr
gereizt als manch aktuelles The-
ma. Was aber nicht heißen soll,
dass ich nur in der Vergangenheit
lebe. Insbesondere die Lokalge-
schichte bietet dabei ja nun mal
besondere Anreize. Gerade die
Zeitzeugen, »meine Ü-80-Freun-
de«, wie ich sie gern nenne, sind
so schnell persönlich zu erreichen
und machen die Recherche beson-
ders interessant. Denn obwohl
Geschichte viel mit verstaubten
Papieren zu tun hat, sind und
waren mir gerade die Menschen
auch immer ganz besonders wich-
tig. 

?Was macht den Reiz der Bün-
der Lokalgeschichte aus?
Ich muss gestehen, dass ich den

ersten Ansatz zur Bünder Ge-

schichte aus der KFZ-Historie
übernommen habe. Als ich vor
nunmehr acht Jahren in die El-
sestadt kam, wusste ich aus eige-
nen Recherchen zur Rennge-
schichte während der 1930er Jah-
re, dass es in jenen Tagen einen
Rennfahrer aus Bünde gegeben
hat. Mehr aber auch nicht. Wäh-
rend ich mich dann im Zuge der
Aufarbeitung der Biografie Walter
Bäumers mit den lokalen Gege-
benheiten vertraut machte, ent-
deckte ich zahlreiche spannende
Aspekte in der Historie der »Zigar-
renkiste Deutschlands«. 

?Wo in Bünde ist Geschichte
heute noch erlebbar?
 Gerade bei den Stadtrundgän-

gen und den stadtgeschichtlichen
Vorträgen zeige ich auf, dass es
eigentlich an jeder Ecke etwas
Historisches zu erleben und zu
entdecken gibt. Da sind mit Sicher-
heit zu allererst die zahlreichen
Spuren der Tabakindustrie zu be-
nennen. Es ist schon erfreulich,
dass es Zeiten gab, in denen auch
von Privatpersonen viel Geld be-
wegt wurde, um eine ganze Reihe
der schönen Villen und Fabrikge-
bäude zu erhalten. Aber auch die
landwirtschaftlich geprägten
Stadtteile haben ganz reizvolle
Bausubstanz, wenngleich es hier
auch noch sehr viel zu tun gäbe.
Und nicht zuletzt sind im Museum
ja auch noch zahlreiche Zeugen
vergangener Tage zu entdecken.

?Welches Gebiet der Bünder
Lokalgeschichte wollen Sie

als nächstes aufarbeiten?

»Wollen« ist da vielleicht die
falsche Formulierung. Sie dürfen
nicht vergessen, dass die Stadtge-
schichte – auch wenn es manch-
mal gerade nach außen nicht so
wirkt – doch »nur« ein, wenn-
gleich recht großes Hobby für
mich ist. Und für ein Hobby hat
man in der Regel nur recht be-
schränkte Mittel, sowohl zeitlich
als auch materiell zur Verfügung. 

Ich bin ja nicht, wie vielfach
vermutet wird, hauptberuflicher
Stadthistoriker oder so etwas. Da-
her nehme ich mir die Freiheit,
mich in der wenigen Zeit sehr
speziellen Dingen zu widmen. Al-
lein die Vorbereitung meiner Bei-
träge zum regelmäßigen Veran-
staltungsprogramm der Ge-
schichtswerkstatt nimmt schon
sehr viel der freien Zeit in An-
spruch.

? Denkmalschutz bewahrt
geschichtliche Bausubstanz.

Wo in Bünde gab es in der Ver-
gangenheit hinsichtlich des
Denkmalschutzes städtebauli-
che Sünden?

Da brauche ich nicht lange zu
überlegen, schließlich bekomme
ich bei den Veranstaltungen und
Rundgängen stets die Reaktionen
und vor allem Emotionen im Be-
zug auf die Veränderungen der
Bünder Innenstadt in den 1970er
Jahren zu hören. Dass »die« Ort,
wie der alte Siedlungskern ja seit
jeher genannt wurde, fast kom-
plett unter dem Woolworth-Gebäu-
de und dem Rathaus begraben
wurde, haben viele Bünder den
Stadtplanern bis heute nicht ver-

ziehen. Selbst der Hinweis auf die
vermeintlichen Bedürfnisse jener
Zeit kann da kaum beschwichtigen
oder gar Sympathien wecken. 

?  Hält Geschichte – vor allem
Lokalgeschichte – eine Bot-

schaft für die heutige Generation
bereit?

Da muss ich natürlich gleich
meine Erfahrungen aus dem Ge-
denkstättenbereich anführen und
mich zahlreichen großen Rednern
anschließen. Insbesondere aus der
Zeit des Nationalsozialismus sind
natürlich zahlreiche Botschaften
in unsere Zeit zu übernehmen.

Gerade Schülern, die in den
nächsten Jahren auf der Schul-
bank von sechs Millionen getöte-
ten Menschen jüdischen Glaubens
hören werden, lassen sich die
Auswirkungen staatlicher Willkür
kaum noch vermitteln, wenn man
den Opfern kein Gesicht mehr
geben könnte. Zeitzeugen können
da nicht mehr lange Rede und
Antwort stehen. 

Aber in Bünde ist da ja schon
sehr gute Arbeit, insbesondere von
Dr. Norbert Sahrhage und den
Kids der Netzwerkgruppe vom
Marktgymnasium, geleistet wor-
den. 

JJörg Militzerörg Militzer

Jahrgang 1963, in Herne ge-
boren und somit ein waschech-
tes Kind des Ruhrgebietes. Trotz
Ausbildung und selbstständiger
Tätigkeit in einem technischen
Beruf drehte und dreht sich in
seinem Leben fast alles um
geschichtliche Themen. Lange
Zeit mit der Kraftfahrzeughisto-
rie eng verbunden, war die
Regional- und Lokalgeschichte
stets ein Schwerpunkt seiner
Interessen. So auch als er die
Zigarrenstadt Bünde zu seiner
neuen Heimat aus erkor. Er
initiierte im Rahmen der Volks-
hochschule die Bünder Ge-
schichtswerkstatt, die er seit
ihrer Gründung im Jahre 2006
leitet. 

Wie tief er sich dabei in die
geschichtlichen Zusammenhän-
ge eingearbeitet hat, stellte er
bereits in einer ganzen Reihe
von Veröffentlichungen und Vor-
trägen unter Beweis. Im Jahre
2009 veröffentlichte er als Initi-
ator und Textautor sein stadtge-
schichtliches Erstlingswerk
»Bünde – Stadt im Wandel« und
steuerte mit der Biografie des in
der Elsestadt geborenen Renn-
fahrers Walter Bäumer einen
spannenden Beitrag zum Histo-
rischen Jahrbuch 2010 für den
Kreis Herford bei. Daneben hat
er sich einen Namen als Bünder
Stadtführer gemacht.

Blauer BMW 
gestohlen

Bünde (BZ). Ein blauer BMW der
3er-Serie ist vom Gelände eines
Autohauses an der Wasserbreite
gestohlen worden. Der Diebstahl
ereignete sich in der Zeit vom
Mittwoch vergangener Woche bis
Mittwoch, 23. Februar. Der Wert
des Wagens wird mit 26 000 Euro
angegeben. Das Fahrzeug war
nicht zugelassen. Hinweise auf
den Verbleib oder den Diebstahl
nimmt die Polizei in Bünde, �
18 70, entgegen.

Schulband nimmt
erste CD auf

Bünde (BZ). Dank einer Zusam-
menarbeit zwischen der Erich-
Kästner-Gesamtschule Bünde und
der Rockakademie Herford ist es
der Schulband »Randoom 4« mög-
lich gewesen, jetzt ihre erste CD
aufzunehmen. Die Schülerband
besteht aus vier Mitgliedern: Kevin
Gebauer, Jamie Stäbe, Paul Lam-
brecht und Steffen Kanther. Nach
einjähriger Probezeit hat sich die
Band einen eigenen Stil angeeig-
net, den sie in sechs Liedern auf
der CD festhält. Die Präsentation
dieser CD findet heute um 19.30
Uhr im Forum der Gesamtschule
Bünde statt. In einem zweistündi-
gen Programm zeigen die Jugend-
lichen der Band »Randoom 4« was
sie privat, in der Schule und bei
der Rockakademie gelernt haben.
Der Eintritt an der Abendkasse
beträgt zwei Euro.

Kinder und Eltern 
im Internet

Kreis Herford (BZ). Unter dem
Motto »Schau hin, was deine
Kinder machen – und mach mit!«
bietet die Volkshochschule ab Frei-
tag, 11. März, 16 Uhr, im VHS-Ge-
bäude Herford das Seminar »Kin-
der und Eltern gemeinsam im
Internet« an. Im Alltag der Kinder
sind die neuen Medien inzwischen
fest verankert. Für Eltern und
Kinder ist es wichtig, nicht nur die
Chancen, sondern auch die Risi-
ken des Internets zu kennen. Bei
diesem Angebot steht die gemein-
same Nutzung und Erfahrung des
Internets im Vordergrund. Er-
wachsene und Kinder gehen am
PC auf eine Entdeckungsreise mit
folgenden Inhalten: Aufbau des
Internets, E-Mail, Chat, Home-
page, Online-Spiele, Suchmaschi-
nen, Browser und vieles mehr. Das
Seminar richtet sich an Erwachse-
ne mit Kindern im Alter von 8 bis
12 Jahren. Es sind nur geringe
Vorkenntnisse am PC erforderlich.
Die VHS bittet um Anmeldung bis
zum 4. März unter � 0 52 21/
59 05-32.


